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60)'T Ejp, ej ^
Wi^ rDer&pV̂°^Jerenä  über die Krankenversicherung der
^ °runoŝ »Enden wird am 17 d. Mts . im Ober-
toÄ Groß -Berlin stattfinden . Es werden
Aschen ^ Ncn Vertreter der Reichsregierung , der. oeiueiei utr meicysregierung , oer
LJ*1. Arbeû ^ ûng , der Krankenkassen von Groß-
Sf , gtzri sinh ^ Hausgewerbetreibende . Die
*•5 bie veranlaßt durch mancherlei Schwierig-

^ö derH nei der Durchführung der Krankenver-o öctc; ^utcyyuQiiing oer jtrunißnocr-
L*7 «ine" «Müewerbetreibenden herausgestellt haben.
too> ^ ettt nbferun 3 des ©ef̂ -* —
C * ®ie fe 1® wird zur Zei - „ I
Hi hJ efe| tt(fi.n9t cnm Zusammenhang mit der Frage
>tfCl8 Pteüf,:7? Neuregelung des Zugabewesens , über

s nnt? 'Ehe Handelsminister k ' ' '^rbx^Nd ^ /„^ ndelsminister den beteiligten Reichs-
:®Uet ha^ EUßischen Ministerien neue " Vorschläge

Ä Qulo5r,. .wurde in ^ einem Zeitungsartikel der. 7 ^ opfn wuroe tn einem Zeitungsartikel der
Reî - sEhen, die Heeresverwaltung möge den

| >t,jvŴ crt ^ wnde stammenden und entfernt von
•enln Ul,8 für ^ h ûden Soldaten eine finanzielle Ver¬
ölt j.e9eiiüb eE -r! tc  Urlaubsreifen zuteil werden lassen.
Hw 1 1 qj .darauf hinzuweisen , daß nach einer% W 1. 9r raus hinzuweisen , datz nach einer
!>>ki!,,h>zierens.^? l gültigen Bestimmung sämtlichen

ßtatTTöttiorr int rtiv »rtv I7vf/ -»1+!P»P _

ftu »Nd
in dia L Gemeinen im Falle einer Urlaubs
id Heimat oder nach dem Wohnsitz der"ie 7*10 nriAri VU<L UUU J oer

W ,’e öin . en  Angehörigen in jedem Dienstjahr
Demian̂ d Rückfahrt auf den Eisenbahnen

$r *" . :
S t cinfÂ r bereitgestellt worden . Die Kosten
^I ^ reitz Ehueßlich derer für die Rückreise — nach

d Rückfahrt auf den Eisenbahnen
darf. 'Emunds zum Militärsahrpreise bewilligt

^Bn ’rffia» ' e Geldmittel dazu sind durch den
°:-.? btat bereitaestellt worden . Die Kosten

»^ liiĥ . einige Monate gellenden Bestimmung
L Antritt der Reise gezahlt.

'Aus ; an den vor einigen Tagen ver-
^enbam - drr Fischereikommission des preuß.
den nach' dem das staatliche Fischerei

? "lhau „ tuen zweiter und dritter Ordnung in
fi°f llen i»Ewaß einem Antrag der nassauischen

st'0 ljŝ Wegfall kommen und den Gmeinden
£ ftn°tn klindi»„Ekechtsame übertragen werden sollen,

n 'hhsionsk, noch folgendes mitgeteilt : Ob
'Vtiirlich «sbeschluß Gesetzeskraft erlangen
iS AusiZ ab , ob das Plenum des

wird,

zweite? ^ EUen Wassergesetzes ' in Nassau hie
sind̂ ^ nnd dritter Ordnung Eigentum der

würden mit Gesetzeskraft des mit-

Schah der Sabäer.

geteilten , Kommissionsbeschlusses auch die Gemeinden
Inhaber des Fischereirechtes in diesen Wasserläufen
werden . Es haben also die Gemeinden ein lebhaftes
Interesse daran , ihrerseits sich dafür einzusctzen, daß von
Seiten der^ Staatsverwaltung der Realisierung des
Kommissionsbeschlusses kein Widerstand entgegengesetzt
wird . Der Billigkeit würde dies zweifellos entsprechen,
da mit dem Eigentum die Gemeinden auch die Unter¬
haltungslasten an den Wasserläufen haben , während
die Nutzung dem Fiskus durch das Regal bisher zufällt.
Daß eine rationelle Jischereiwirtschaft durch die Ge¬
meinden erfolgen würde , wäre durch die weiteren Be¬
stimmungen des neuen Fischereigesetzentwurfes garantiert.

— Die „Hohenzollern " mit dem Kaiser an Bord
dampft jetzt die norwegische Küste entlang . Der Korfu-
aufenthalt und die Nordlandreise bilden die beiden Er¬
holungspausen im Jahr des Kaisers . Um seine Person
versammeln sich für die Dauer der Nordlandreise allerlei
berühmte Männer der Politik , der Kunst und der
Wissenschaft, deren Auswahl der Kaiser selbst trifft.
Zwanglos geht es an Bord des weißschimmernden
Kaiserschiffes zu, nur einige Zeit des Vormittags ist der
Kaiser durch die laufenden Regierungsgeschäfte an den
Schreibtisch gebunden , die übrige Zeit widmet er seinen
Gästen.

— In einem sehr zeitgemäßen Artikel führt die
„Rhein .-Westf. Ztg ." zutreffend aus : Der Pionier unserer
nationalen Größe ist heute der Kaufmann und der In¬
dustrielle , und Krieg und Frieden wird nicht mehr von
dem kriegerischen Ehrgeiz , sondern von den Notwendig¬
keiten der wirtschaftlichen Entwickelung eines Landes
diktiert . Die staatsmännische Klugheit hat sich in die
weltmännische Klugheit gewandelt und jene Diplomaten
sind heute die besten, die die Erfolge der Arbeit in Handel,
Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft in der Welt am
geschicktesten zur Geltung zu bringen verstehen. In sol¬
chen Zeiten können nur der Kaufmann und der Indu¬
strielle, deren Dasein und Lebenshaltung an tausend
Fäden des Weltverkehrs geknüpft sind, die richtigen Lehr¬
meister des Diplomaten sein, und wir können nur be¬
dauern , daß die Geschichte der letzten Jahre noch einen
so großen Mangel kaufmännischer Diplomatie zeigt.
Kaiser Wilhelm hat bekanntlich schon wiederholt öffent¬
lich die Bedeutung des Kaufmanns gewürdigt und in
Bremen das mit Jubel aufgenommene Wort geprägt:
Ich schütze den Kaufmann.

— Der Legendenbildung über das Fernbleiben des
deutschen Kaisers von der Beisetzungsfeier für das Thron¬
folgerpaar tritt eine halbamtliche Auslassung entgegen.
Es wird darin namentlich die Behauptung als willkür¬
liche Erfindung gebrandmarkt , daß Kaiser Wilhelm den
Kaiser Franz Josef bewogen habe, den Plan des Ober¬
hofmeisters , die Leichen getrennt zu überführen , umzu¬

stoßen und , da für die gemeinsame Feier die militärische
Beteiligung unterbleiben mußte , seine persönliche Teil¬
nahme abgesagt habe. Der einzige Grund für das Fern¬
bleiben des Monarchen war die Störung seines körper¬
lichen Befindens.

— Nachdem das internationale Abkommen zum
Schutze des Lebens auf See die Zustimmung des Reichs¬
tags und Bundesrars gefunden hat , sind die beteiligten
Ressorts jetzt mit der Aufstellung eines Reichsgesetzes
zur Durchführung des Vertrages beschäftigt. Das Reichs¬
gesetz soll dem Bundesrat die Vollmacht verleihen , für
die Einzelheiten des internationalen Abkommens die er¬
forderlichen Vorschriften zu erlassen und die Instanzen
zu bestimmen , denen die Aufsicht über die Durchführung
der internationalen Vereinbarungen obliegen . Im dem
Vertrage ist als Termin für die Durchführung des Ab¬
kommens der 1. Juli 1915 vorgeschrieben. Infolge¬
dessen muß der Gesetzentwurf in der nächsten Tagung
des Reichstags unter allen Umstünden verabschiedet.werden.

— Die „Straßburger Post " berichtet über einen vor
einigen Tagen erfolgten Vorfall : Ein Leutnant des fran¬
zösischen 162. Infanterie -Regiments mit ungefähr 60
Mann in feldmarschmäßiger Ausrüstung überschritt die
deutsche Grenze und ist bis an die Frankentaler Ab¬
gründe an der Schlucht vorgerückt, von wo aus man
fast das ganze Münstertal und bei günstiger Witterung
das ganze Gelände bis Neubreisach übersehen kann . Dort
hat der Leutnant seinen Leuten einen längeren Vortrag
gehalten und sei darauf unbehelligt nach Frankreich zurück¬
gekehrt.

— Prinz Oskar von Preußen wird am I . Oktober
nach seiner Vermählung nach Liegnitz übersiedeln und
dis Führung einer Kompanie des Königs -Grenadier-
Regiments übernehmen . Der Flügel - Adjutant des
Prinzen , Graf Soden , hat gestern die Villa des Augen¬
arztes Dr . Förster in der Martinsstraße zu Liegnitz ' ge¬
kauft.

Mftn!>.
Hesterreich-Ilngarn.

— Budapest,  6 . Juli . In Sarajewo soll nach
hierher gelangten Meldungen die Verhaftung von serbi¬
schen Notabeln bevorstehen, gegen die sich dringende Ver¬
dachtsmomente ergeben haben . Heute wurde ein in
Bosnisch -Dubica verhafteter Student namens Csugrilo-
witsch nach Sarajewo gebracht ; auch er hat vom Mörder
Princip Bomben . Waffen und Cyankali erhalten . Bei
dem Kaufmann Jowanowitsch in Tuzla wurde eine Kiste
mit Bomben und Waffen gefunden.

— Agram,  6 . Juli . In der heutigen Sitzung des
kroatischen Landtages ist es abermals zu stürmischen
Tumultszenen gekommen. Die Mitglieder der Frank-
Partei beschimpften  das Präsidium und die kroatisch,

r« ^ °man  L . Tr a e y.
" Q)ar (32 ‘ Fortsetzung .)

*H*5r tr  n *i. " Echt geneigt , aus seinen scherzhaften

, V ,Ue'h ich hi«*“ ' " ? sagte sie, „Sie sind der ein-V ‘'nti iann rc erme,ne  Sorgen und Befürchtungen
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SlSeh ^ grunr» 01̂ >a sein, daß sie Ihnen sehr
. Jtirfu '. tonn« . . et Vorkommen . Aber da sie michi. ft H)t irfi cTf 2iver oa | te micy

llHfteuQr Unt verk " ' kn herzlich dankbar , wenn Sie
sich! »,7t n,v = TüinarV '. aus  dem Sattel geschwungen

5V’St IR s>e sewes Arabers über den Arni und

‘oerhfnh öen " " ickch," sagte er , nun eben
F chgkejs. Ich i , »daß wir nicht das geringste

50 unternehmend Wäre Ih
" Leiter der Expedition , so müßt
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a aach Pajura zurückbringen , und
.Zaron , die Suche nach seinen
aber ich würde einen solchen Vor-
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'S Ue seine ' »i nn  weinen geheimen Herzens-
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fleri IqjjV,  uoch nicht so bald über meine

„Run , wenn es jo jteht , bann habe ich nichts weiter
zu sagen, " erklärte Erika lächelnd . „Denn wenn Sie ernste
Gefahren fürchteten , würden Sie doch wohl die Vernunft
siegen lassen — uns schutzlosen Frauen zuliebe . Wollen wir
übrigens noch weiterreiten ? Oder wollen wir hier warten,
bis die Karawane uns eingeholt hat ?"

Holmstettsn sah auf seine llhr.
„Wenn ich nicht sehr irre, " ineinte er , „so werden wir

in ungefähr einer halben Stunde die übliche Oase in einer
Bodensenkung entdecken. Abdur Kader , unser vortrefflicher,
durch nichts aus der Fassung zu bringender Scheik, erklärte
beim heutigen Aufbruch , der Vormittagsmarsch werde mit
dem Eintritt der zehnten Stunde zu Ende sein. Es ist
jetzt ein Viertel nach neun . Unsere Kamele marschieren
zwei und eine halbe englische Meile in der Stunde , und
wir haben etwa drei Viertel Meilen Vorsprung vor der
Kafila . Ich schlage also vor , daß wir lang am weiter¬
reiten und nach einer Palmengruppe Ausschau halten.
Wenn der Himmel uns günstig ist, und nicht schon andere
Reisende es sich in ihrem Schatten bequem gemacht haben,
dann sind Sie aus der sengenden Sonne , lange bevor die
Karawane uns einholt . Nun , was sagen Sie zu dieser
Proposition ?"

„Eines schönen Tages werde ich mit dem Fuße stampfen
und zu allen Ihren Propositionen nein sagen , mein Herr!
Denn ich hasse die Leute , die immer und immer recht
haben . Und feit wir die „Aphrodite " verlassen haben , sind
Sie einer von diesen unausstehlichen Menschen geworden.
Ich habe noch nie einen Mann gesehen , der sich fo schnell
und so vollständig verändert Hütte. Man sollte wirklich
glauben . Sie wären in der Wüste geboren , so selbstbewußt
und herrisch treten Sie auf , seitdem wir sie betreten haben.
Und die Fortschritte , die Sie bereits im Arabischen ge¬
macht haben , grenzen geradezu an das Wunderbare ."

„Ich danke Ihnen für das Kompliment , gnädiges
Fräulein — vorausgesetzt , daß es ein Kompliment sein
sollte."

„Nein , es sollte keines sein, Herr von Holmstetten I Denn
je mehr ich Ihren Scharfsinn bewundern lerne , desto mehr
lerne ich auch , Ihre Unaufrichtigkeit zu beklagen ."

»Meine Unaufrichtigkeit , Fräulein von Sylvander ?"

„Ja, " bestätigte ste kurz und scharf . Iyre gute Laune
war schon wieder verflogen , und die Art , wie sie ihr
Somali -Pferdchen zu schnellerer Gangart antrieb , bewies
unzweideutig , in wie starker Erregung sie sich befand . Sie
erwartete unzweifelhaft , daß Holmstetten eine nähere Er¬
klärung für ihre letzte Anschuldigung verlangen würde : da
er aber schwieg und nur mit fest zusammengepreßten
Lippen den Kopf zurückwarf , nahm sie selber nach einer
kleinen Weile ungefragt wieder das Wort:

„Sie wollen nicht sprechen — wohl , so werde ich es
tun . Denn ich glaube nicht daran , daß Sie blind genug
sein könnten , nichts von dem zu beinerken , was fick) um
uns her vorbereitet . Und ich möchte wenigstens erfahren,
wie ich mit Ihnen daran bin ."

„Ich habe tatsächlich nicht mehr die Ehre , Sie zu ver¬
stehen, gnädiges Fräulein !"

„So will ich Ihrem Verständnis nachhelfen . Es ist Frau
von Heyden , über die ich mit Ihnen reden möchte ."

„O — das wäre allerdings ein Thema , über das sich
sehr viel sagen ließe ."

„Ein inteiefsantes Thema und eine interessante Frau
— nicht wahr ? — Dieser Ansicht scheint wenigstens mein
Großvater mit jedem Tage mehr zuzuneigen ."

„Der Herr Geheimrat hegt eine hohe Meinung von
der Dame — das glaube allerdings auch ich bemerkt zu
haben . Erst gestern sprach er zu mir davon , daß sie die
klügste und geistvollste Frau sei, die er jemals kennen ge¬
lernt habe ."

Um Erikas Mundwinkel zuckte es bitter.
„Und doch hätte er mit viel besserem Rechte sagen

können : die listigste und verschlagenste ! Erinnern Sie
sich noch an unser Gespräch im Kanal von Suez ? —
Damals mußte ich annehmen , daß sehr vertraute Be¬
ziehungen zwischen dem Baron und Frau von Heyden
beständen — daß sie so gut wie verlobt miteinander seien.
Und jetzt haben sie offenbar eine Vereinbarung mitein¬
ander getroffen , die der Dame gestattet , nach einem glän¬
zenderen Lose zu streben , als es ihr an der Seite des
Herrn de Beauregard beschieden gewesen wäre ."

„Meinen Sie das wirklich , Fräulein von Sylvander ?"
frnfmftpttini batte eine rafdte Wenduna im Sattel ae»



serbische Koalition wegen des Krawalles in der letzten
Sitzung , durch den eine würdige Trauertundgebung an¬
läßlich der Ermordung des Thronfolgerpaares vereitelt
worden sei. Drei Mitglieder der Opposition wurden von
60, drei von 30 Sitzungen des Landtages ausgeschloffen,
während fünf eine protokollarische Rüge erhielten.

— Sarajewo,  6 . Juli . Alle kroatischen und
moslemischen Advokaten beschlossen, die Verteidigung der
Attentäter abzulehncn , auch wenn sie hierzu ex officio
delegiert würden . Sie wollen eventuell lieber dre aus
sie entfallende Strafe bezahlen.

- Wien,  7 . Juli . Die Angriffe , dre mehrere An¬
gehörige des österreichischen Hochadels gegen den Oberst¬
hofmeister Fürsten Montenuovo gerichtet hatten , werl
dieser angeblich bei dem Begräbnis des Erzherzogs Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin ein althergebrachtes
Zeremoniell allzustreng gehandhabt habe, hat zur Folge
gehabt , daß der Kaiser ein Handschreiben an den Fürsten
richtete, in dem es zum Schluß heißt : „Ich ergreife
neuerdings die Gelegenheit , ihre üistopjernde Hingebung
an meine Person und mein Haus zu betonen , Ich nehme
gern Veranlassung , Sie meines wärmsten Dankes und
meiner fortdauernden Anerkennung il>rer ausg >zeichneten
treuen Dienste zu versichern. '

— B u d a p e st , 7. Juli . Nach mehrmonatiger Ab¬
wesenheit ist die Opposition heute wieder im Abgeordneten¬
hause erschienen, um gegen die in den nächsten Tagen
beginnende Verhandlung über die Verstaatlichung der
Verwaltung eine energische Aktion zu entfalten . Von
der Opposition wurden heute vier Interpellationen an-
gemeldet , die morgen begründet werden und zwar eme
in der Angelegenheit der Informierung der auswärtigen
Presse, eine betreffs des Attentats in Sarajewo , eine in
der Angelegenheit der Beisetzung des Thronfolgers und
eine über die Belgrader Verschwörung.

— Agram,  7 . Juli . Nach dem heutigen Requiem
für den Erzherzog Franz Ferdinand und Gemahlin
demonstrierte eine kleine Gruppe von Anhängern Franks
mit dem Parteiführer selbst an der Spitze. Die Demon¬
stration richtete sich gegen die in den Landtag ziehenden
Abgeordneten der Majorität , denen Schmähruse zugerufen
wurden . Im Landtag , wo sich die Skandalszenen er¬
neuerten , wurde Frank heute für 90 und sechs andere
Mitglieder bis zu 60 Sitzungen ausgeschlossen. Die übrig¬
gebliebenen vier Anhänger verließen demonstrativ den
Saal.

— Budapest.  7 . Juli . Im Verlauf der Unter
suchunq des Attentats richtete sich der Verdacht der Mit¬
wisserschaft auch auf die Schwester des Attentäters
Tschabrinowitsch , die an einen Sekundärarzt des Sara-
jewoer Spitals . Dr . Bokonitsch, verheiratet ist. Das
Ehepaar wurde verhaftet . In seiner Wohnung wurden
Schritten hochverräterischen Inhalts gefunden .,

— Wien,  7 . Juli . Erzherzog Friedrich wurde
gestern vom Kaiser in einstündiger Audienz empfangen.
Am 15. Juli erfolgte die offizielle Verlautbarung der
Ernennung des Erzherzogs zum Generalinspektor der
Armee . Das Generalinspektorat der Marine übernimmt
der Marinekommandant Haus . Erzherzog Friedrich wird
bereits die Oberleitung über die disjährigen großen
Manöver führen und sich vermutlich noch vorher nach
Deutschland begeben, um sich Kaiser Wilhelm in seiner
neuen Eigenschaft vorzustellen.

Isrankreich.
— Paris,  7 . Juli . Wie aus Rochefort sur Mer

gemeldet wird , fand dort der Stapellauf des neuen
französischen Unterseebootes „Bellone ", das im vorigen
Jahr auf Kiel gelegt worden war , statt . Das Boot ist
die bisher größte Type aller Unterseeboote . Seine Länge
betrügt 60 Meter , die Breite 5,042 , das Deplacement ist
620 Tonnen . Das Boot ist mit 8 Torpedolancier¬
rohren versehen und hat eine Besatzung von 3 Offizieren
und 26 Mann . Zur Fortbewegung dient ein Petroleum-
motov mit 2100 Pferdekräften , der dem Fahrzeug erne
Geschwindigkeit von 19 Knoten verleiht.

— Paris,  7 . Juli . Der Senat hat gestern in
der Beratung des Einnahmebudgets die wichtigsten Be¬

stimmungen über die neue Steuer auf die,,gesamten Ein¬
kommen sestgelegt. Er hat sich dabei schärfer, als man
erwartet hat , für die Selbsteinschätzung der Steuerzahler
ausgesprochen . Die von ihm angenommenen Vorschriften
besagen, daß Steuerzahler , die über ein Einkommen von
mehr als 5000 Francs haben , dieses Einkommen nn
Monat Januar jeden Jahres selbst angeben sollen. Falls
sie diese Erklärung jedoch unterlassen , werden sre nn
Monat Februar von der Steuerbehörde eingeschatzt. Sre
können gegen diese Veranlagung nur unter Vorlage der
notwendigen Beweisstücks reklamieren . Diejenigen Steuer¬
zahler , welche im Monat Januar eine Erklärung mcht
freiwillig abgeben , verlieren den Anspruch auf dre den
Verheirateten und mit Familie belasteten Steuerzahlern
zugestandene Ermäßigung . Durch diese Einschränkung
wird die Unterlassung der Selbsterklärung gewissermaßen
unter Strafe gestellt und die Erklärung selbst obllgaio-
risch gemacht. Der Senat hat diese Bestimmungen mrt
großer Mehrheit angenommen . — Die Budgetkommissron
der Kammer hat gestern abend bereits die bis jetzt fest-
stehenden Beschlüsse des Senats durchberaten und wird
der Kammer ohne Zweifel die unveränderte Annahme
vorschlagen. Unter diesen Umständen wird diese erste
Einkommensteuer in Frankreich bis zum Schluß dieser
Woche Zustandekommen und die Session des Parlaments
kann noch vor dem 14. Juli geschlossen werden.

- Paris,  7 . Juli . Der Senat hat famtlrche Be¬
stimmungen über die Einkommensteuer und das ganze
Budget für 1914 angenommen . — Iw der Kammer gab
der Bautenminister Couyba zum Schluß der Sitzung
noch auf ein sozialistische Anfrage Aufklärung über die
Einführung des achtstündigen Arbeitstages in den Berg¬
werken Er teilte mit , daß er mit den Vertretern der
Bergwerksgesellschaften eine Konferenz gehabt habe und
daß ein Einvernehmen über die gesetzliche Durchführung
der neuen Arbeitszeit erzielt worden sei.

Kutzland.
-Petersburg,  7 . Juli . Prinz Heinrich der

Niederlande wird am 10. Juli auf einem niederländischen
Kriegsschiff in Kronstadt eintreffcn . Der Prinz wird
Petersburg besuchen, wo für ihn m der deutschen Bot¬
schaft ukid in der niederländischen Gesandtschaft Parade-
Diners stattfinden werden . Er gedenkt eine Woche m
Rußland zu bleiben und wird in Zarskoje Selo rm
Palais seiner Schwester, der Großfürstin Maria
Pawlowna , Wohnung nehmen.

— Petersburg . ?. Juli . Das Rote Kreuz hat
seine Institutionen vermehrt und das Material in dem
Maße vorgesehen, wie es in Kriegszeiten erforderlich rst.
Die Neuanschaffungen beziffern sich auf zwei Millionen
Rubel . — Die Intendantur -Verwaltung arbeitet erne
Verordnung für den Kriegsfall aus . Darnach hat die
Intendantur das Recht, in einem Rayon , in dem dre
Mobilisation erklärt worden ist, alles in den Elevatoren
befindliche und mit Kriegsschiffen wie mrt der Bahn
eintreffende Getreide gegen angemessene Bezahlung für
die Truppen zu kaufen. Falls das auf diese Weise be¬
schaffte Getreide nicht ausreichen sollte, ist die Bevölkerung
verpflichtet, das Manko zu decken. Die Verordnung
wird demnächst den gesetzgebenden Institutionen vor¬
gelegt werden.

Hrient.
— Belgrad,  6 . Juli . Wie das Blatt „Der

Balkan " meldet , macht sich unter der serbischen Kauf¬
mannschaft bemerkbar , auf die Verfolgung der Serben
in Bosnien mit einem Boykott der österreichischen Waren
zu erwidern . Das serbische Publikum habe bereits be¬
gonnen . die österreichischen Schiffsunternehmungen in
aller Stille zu boykottieren.

Mexiko.
— New - Yort,  7 . Juli . Nach einer „Times "-

Meldung aus Washington ist man dort überzeugt , daß
Huerta trotz seiner Wiederwahl Mexiko in Kürze verlassen
werde. Er habe 3 Millionen Dollars bei einer Bank in
Paris deponiert . Der Vizepräsident General Blanquet
weide sein Nachfolger werden . _ _

Bit Saat miM 8«®fc
Berlin.  6 . Juli . Das hier geplante D>e ,

für Albanien scheint doch nicht zustande M Ai¬
sein, wenigstens bis jetzt noch nicht. fom) äu
einzelnen Blättern mitgeteilt wird , dem «onUIUUUVU*. y p
stehen gegeben, daß es sich auch bei der
Ausländern im Reichsgebiet um,eme potttya , '

'K.
Ausländern rm Reicysgetner um eme
heit handle, die leicht zu Verwickelungen %]mte§ '
und man hat vonseiten des Auswärtigen . ^ sißetl

ittet»
und man hat vonseiten des AuswanG « ^ „
der Polizei angedeutet , daß man die ^ augreu
bureaus nicht dulden werde. In
wird betont , daß die Anwerbung von ^ rupi-I »

eil»

schlich, so doch politisch unzulässig sei. beI
"Paris,  7 . Juli . In einer Bespreche

Turkhans Pascha nach Wien gibt das
Echô

4
AUUIJUU3 ,f >U | UJw nuvy - ■ 10 slllill ^ .
eine Aufstellung über die Verwendung der beI, .|
die dem Prinzen von Wied vorgeschossen Datj
und versteigt sich zu der kühnen Behaupll ^ ^und versteigt sich zu oer ruynea ^
vor 'der Intervention der Kontrollkommfftz^
aabten 2 Millionen ganz nutzlos veraû gû j{1 g

sfun
di

„ _ . ür Kriegsmaterial < ai:
los vergeudet worden . Das Blatt dem er ^

gabten 2 Millionen ganz nutzlos or(Ttnte
sind. Für die Schaffung des Schatzmeiste a , Qtj0n
halbe Million , für die Verwaltungsorgans ^ ^
halbe Million und für Kriegsmaterial 7

zurAusgaben sind nicht dazu angetan,
ermutigen , dem Fürsten weitere HilfZv »

eine Anzahl weittragender
deren Eintreffen die Stellung der Rebell
schossen werden und dann eventuell , ein
stoß gemacht werden soll. Die Freiwillig . beiitstoß gemacyt weroen sou. .-me g
an den vorhandenen Geschützen unter ~
Offiziere. Man hofft so, einen Stamm f»
mehrerer^ rieMüchtige^ ^ atterien^zu, êrlang
aus den Infanteristen Instrukteure sur d » ^
Fußtruppe . Die Rekrutierung muß aver >d-r
Hände gelegt werden . ^ . men Ä /

Mailand, ? . Juli . Da sur Mba pfij»
Bildung einer Truppe mit internallon ,- z>-I .>
noch eine militärische Intervention Rum
gekommen ist, so hat die italienische be
einem römischen Telegramni

-\-j . . deüu p 1Corrieredeseuiem IUuiliujeu mit/
dem Fürsten geraten , die Verhandlungen f,
ständischen wieder aufzunehmen , die M hAW
Ziele führen dürften , da die Aufständisch >
Müdigkeit zeigen.

Lokales. , 3“j
Weilbu - g^

% (Schöffengerichtssitzung vom 7. 3 ul^ ttig eitA
von Niedershausen  ist von dem o
meister mit 1 Mk. bestraft worden,meisier mir i juu.  uenvun w « » ' ,
während der Sperrzeit habe fliegen
Strafverfügung hat der^Beschuldigte
und erzielt heute ' ' " - ^seine Freisprechung , d°
werden konnte, daß es die ihm gehorlgen ^ „ y ^
die der Feldhüter auf dem Felde ange» K

SpätsÄm "-ÄBeschuldigte bestreitet dies auch.ZU*1 itt ^'

von Laubuseschbach  hat im Sp ^  t |j
von ihm ausgefuhrt -nffgelegentlich einer wu iym . {C

Münster ein fremdes Wams , das m ^
an sich genommen und hat sich deshall ' . sj
zu verantworten . Der Angeklagte
klärt , das Wams habe für wertlos gey i# ifI ;

nommen . Vii U)HU, KU Ci ».vvv
der gelingst zulässigen Strafe von i

erney'
altiMl
d^

Ze gegen ncn yicyc » oDl
Er wird , da er noch nicht " ,Ge

urteilt ; auch wird für ihn bedingter o- U
Aussicht genommen . — Ein Bauunte ^ pm.Aussicht genommen . — Ein « auume . , mj
wurde von der hiesigen PolizeiverwalM-
bestraft , weil er einen Anbau , wozubeftraft , weit er einen Anoau , iwr ; öe  mi - '
erlaubnis für erforderlich gehalten ro r ^ xrh^
laubnis ausgeführt hat . Der Beschs

macht, um besser in Ericas Zügen lesen zu können.
Aber sie hatte den Kopf tief gesenkt, und der breitrandige
Strohhut . den sie zum Schutz gegen die Sonnenstrahlen
trug , hinderte ihn. ihr Gesicht zu sehen. Ihre Antwort
sedoch erfolgte ohne Zögern.

„Ich würde gewiß nicht zu irgend jemandem davon
sprechen, wenn ich meiner Sache nicht ganz sicher wäre ."

Und sollten Sie sich nicht dennoch täuschen? — Auch
ich habe ja allerdings schon bemerkt, daß sie im Verkehr
mit Herrn von Sylvander alle Künste ihrer Liebenswür¬
digkeit spielen läßt . Aber ich habe darin nichts anderes
gesehen, als ein weiteres Mittel zum Zweck — nämlich
für den Zweck des Herrn de Beauregard . Solange es ihr
auf solche Weise gelingt , den Herrn Geheimrat bei guter
Laune zu erhalten und seinInteresse an demWüstenzug nicht
erkalten zu lassen, scheint die Gefahr einer Katastrophe
in weite Ferne gerückt. Sie sucht Ihren Herrn Groß¬
vater so viel als niöglich mit ihrer Person zu beschäftigen,
damit er gar nicht dazu kommt, an die eigentlichen Ziele
der Expedition zu den cn, oder über die Verzögerung in
ihrer Erreichung ungeduldig zu werden ."

„Das klingt wohl ganz plausibel ; aber den Kern
der Sache trifft es leider nicht. Ich habe schwerwiegende
Gründe , daß sie es auf anderes abgesehen hat , als darauf,
das Interesse meines Großvaters nur vorübergehend auf
sich zu lenken." , , .

In diesem Augenblick scheute Holmstettens Gaul und
stieg hoch auf. Eine kleine braiine Schlange , die zu einem
Knäiwl zusammengerollt in der Sonne gelegen hatte und
von dem gleichfarbigen Gestein, das sie umgab , kaum zu
unterscheiden gewesen war , hatte sich fast unter den Hufen
des Pferdes jäh zu ihrer ganzen Länge ausgestreckt und
suchte nun eiligst Rettung in einer Spalte . Es war das
ein Vorkommnis , das sich viel zu häufig wiederholte , als
daß man noch hätte darüber erschrecken oder in Aufre¬
gung geraten können. Und Holmstetten war ein zu guter
Reiter , als daß ihn das unvermutete Aufbäumen des
Pferdes hätte aus dem Sitz bringen können. Beruhigend
klopfte er dem zitternden Tiere den schlanken Hals und
wandte sich dann wieder gegen Erika:

..Das wäre an und für fick gewiß keine schlechte Spe

kulation für den rechst wahrscheinlichen Fall , daß sich der
gesuchte Schatz als ein bloßes Phantom erweisen sollte.
Und Frau von Heyden würde ohne Zweifel dem Millionär
in der Hand vor dem ungewissen Reichtum im Wüsten¬
sand den Vorzug geben. Aber Sie vergessen den Baron,
gnädiges Fräulein ! Ich möchte doch als sicher annehmen,
daß er gegen derartige Pläne seiner schönen Freundin
sehr energischen Einspruch erheben würde ."

„Rein, " sagte Erika kurz, „das wurde er nicht tun ."
Holmstetten fühlte sein Herz in rascheren Schlagen

klopfen, ein Symptom , das sich in der letzten Zeit recht
häufig einstellte, wenn er das Glück hatte , weit von den
anderen entfernt neben der Enkelin des Gsheimrats zu
reiten . Aber er ließ doch eine geraume Zeit verstreichen,
bevor er das Gespräch fortsetzte.

„Da Sie mich schon so weit mit Ihrem Vertrauen
beehrt haben , gnädiges Fräulein , möchten Sie da mcht
auch noch den weiteren Schritt tun, mir zu sagen, wie
Sie zu dieser Annahme kommen ?"

„Zu welcher Annahme ?"
Zu der Vermutung , daß der Baron mit den von

Ihnen vorausgesetzten Absichten der Frau von Heyden ein¬
verstanden sein könnte ?"

„Nein , das kann ich Ihnen nicht sagen. Aber ,ch
meine, es wäre auch ziemlich gleichgültig. Das wesent-
liche ist doch, die Verwirklichung jener Pläne zu hinter¬
treiben . aleickiviel. ob sic von Frau von Hende» auf eigene
Hand oder im Einverständnis mit dem Baron betrieben
werden. Wollen Sie mir dazu behilflich fein oder wollen
Sie es nicht?"

„Ich sehe vorderhand keine Möglichkeit dazu, Fräulein
von Sylvander ! Alles, was ich dem Herrn Geheimrai
sagen könnte, hat er ja auch schon von anderer Seite gehört
Und wenn es da keinen Eindruck auf ihn gemacht hat.
dürfte ich mir von der Wiederholiing kaum eine besser«
Wirkung versprechen. Außerdem dürfen wir nicht vergessen,
daß ich nur Anschuldigungen wiedergeben, aber keine Be¬
weise liefern könnte. Und ich darf zudem nicht ganz auhei
acht lassen, daß ich durch meinen Vertrag dem Baron dc
Beauregard zu Gehorsam und Treue verpflichtet bin. Da-
Schicksal hat mich da in einen schweren Widerstreit der

Pflichten geworfen. Und durch das , «lviefp̂ ,P
gesagt oderangedeutet haben, hat diel f
nichts von seiner Schärfe verloren.

„Ah, da ist wahrha tig unser ^ U
Erika, der es augeufchemüch mit J  gnen5}„
tun war , dem Gespräch eine andere ^ [lon u
„Und der Boden ist hier ganz glatt-
kleinen Galopp versuchen?" .^.„rten fi* #

Ohne seine Zustimmung abzuw flbf'A/
auch nur nach Holmstetten umzuseh „dett efAlJ
Pony an , so daß ihrem Begleiter nMs °
als ihrem Beispiel zu folgen. EM x c
Bäume , die an dem felpgen ^  Mrte .u!̂ , j..
Einschnittes, vermutlich eines zu .vr jhr
neten Wasserlaufes, aufragten , ? '^ .̂ iierbr̂ böllObgleich die Sonne so heisZ¥ ‘
die Haut von ihren Händen jL ^ A
wenn sie sie nicht durch Handschuhe SU
die große Trockenheit der Luft die
träglich, und ein Windhauch, der , .Ä,

wenn sie sie nicht

..... ' "“ibiViau*, 65 nrs -ÄS5
roirüe iibcrötes .1-»- -« ? °" ^ L » fei*
durch die sie dahmsprengten , trotz VA /
Wüstencharakters fetnesmege gan3: rin tc)*L (]iW,„ci }
eigenartigen Reiz. Phantastisch g l bald
blöcke ragten hier und da t^ 1
blendend weißen Sand auf. Ueber

waren außerdem eine Menge unreĝ ^ affeâ ^ x^
^ . ’ nte-

. „ , rder meyA,
lichenZeiten angeschwemmte Sandy
weitverzweigte Baumwurzeln lUlû ^Zav ,

UJUUU uupciutm v »»iv —
Hügel verstreut, deren eigentliche
bei näherer Untersuchung erkam. ,
lediglich zusammengewehte oder v

Wald getragen habe>i.

.weigle Baumwürzer,.
waren . Einst mußte dies jetzt jo jf ^

_j . . Und nochl
Wasser glatt geschliffenen Steinen

fr * 4

Hunderten hier das Bett eines machlül
letzlbsein mußte.

einstigen Vegetation winzige GruR m 5Qmornffvniirhprn prhnltcn . dwZwergsträuchern erhalten,
borgenen Wasserrinnen ziehen

i!

ii

Hier und da hatten Kffr
— n und



nur 20 Mk.
Bk'Setiift u a zu roeueren itaiuajteue

ef Ü x CetUt ^üle den Angeklagten zu
v%ten' sU1a ^8 annahm , daß derselbe doch durch das
!l^ ^  anderen Burschen gereizt worden war.
?Ast&A N>ir hören , hat der verstorbene Rentner
!f föbt fl/1’ ” u^ra- Metzler einen Teil seines Nachlasses
^ltt -Ct'is/ ^8uste Viktoria - Krankenhaus a\g „August

lahrige Kursus zur Ausbildung von Hand-
ß Aender Qn  ländlichen Volksschulen findet bei
« Ai an ^leiligung vom 14. September bis 18. De¬

ll’ öur 3: Mädchen-Fortbildungsschule in Limburgr.

iie|e
n nl ^ ^ bung Einspruch und machte geltend , daß
.Mick Xi? ein  Unterschlupf für die Arbeiter sei und
FNinjs W " Zwecke diene ; hierfür halte er eine Bau¬
st 8lei(W l sür  erforderlich . Das Gericht kam zu

Überzeugung und sprach den Beschuldigten
Alt Sp- ttS der polizeilichen Strafverfügung frei.
« ^ von P h i l i p p ft e i n ist angeklagt,
MettitJx ’ 3 - Mei Burschen aus Hirschhausen an-

te jj ö Erstechen bedroht zu haben . Der An-
^rslbl " och anderen Philippsteiner Burschen

' gegangen und hatte hier mit mehreren
R-Ü «urscht ’ ' ’ ^ ""
• ^Qf* lBen  bedi, ,̂. ,.

und wollte auf einen derselben ein-

«eLs.,R^^^ ^ en Wortwechsel bekommen. Im Ver-
^ »scheiim" r̂ drohte er diese mit Erstechen, zog auch

->? Htt, ' s/? i,̂ de er von seinem Freunde daran ver-
0 tf su weiteren Tätlichkeiten nicht kam.

Jfoltene'? ^^l)Me an dem Kursus werden solche un-
und Mädchen im Alter von 18 dis

"gelassen , die durch Bescheinigung des Schul-
^weisen , daß sie entweder als Hand-

Mzt nrten  an einer öffentlichen Volksschule be-
u Mx ' stder nach ihrer Ausbildung in dem Kursus
LÄentrni«^ stellt werden sollen. Meldungen sind an

^ erstand des Gewerbevereins für Nassau zu
d ^ Auskunft erteilt.

^ .^ Ues/̂ cĥ derlandesgerichtspräsident Lindenberg in
^ Kummer der „Deutschen Juristenzeitung"

sjAsesso? ^ . in Preußen im vorigen Jahre 23 Ge-
U - Mein ?er Rat zum Austritte aus dem Justiz-

"Rudenberg bestätigt dabei die Meldung,
> auc^ em  Prädikatsassessor befunden hat,

^ >̂ utsK Leistungen ungenügend waren.
- iw '̂ ^ Urner  im Ausland . Die deutsche Riege

otn 4., 5. und 6. Juli ^in Luxemburg
- ttm/u wternatronalen Turnfest einen glänzenden

llt Sie erhielt auf die Stabübungen von
L‘$bon inW un^ en 191/2' am Reck von 100 98, am
ik? unv Tr 96 und am Sprungtisch von 180 179
VI? ÄiiLi? infolge der hohen Gesamtleistung allen
!ti Mlchui? ^^der-Riegen weit voraus . Auf Wunsch

Ttlu^te  sie am Montag ihre Vorführungen
Wen **er  Großherzogin und des gesamten

a Hofes noch einmal wiederholen , und
sie reichen Beifall und die höchste

■ Jsr Abmarsch aus der Kampfbahn ge-
mem . Triumphzug , indem die ganze

"V/W &« ihren Plätzen aufstand und durch
>Nte / beklatschen ihre Anerkennung zum Aus¬

ijjj,̂ >e

M sitzz. geopner uno promr ryre mnven
M.7 die vtzs vielen Gärten und an den Straßen

Blütevpracht , — die letzte Baum-
,s? chbluW’ « ' eie Wochen liegen hinter uns , seit

blüht !) In aller Stille und Heimlich-
Blüten geöffnet und strömt ihre milden

WJ 'Waittn sasumtu ueyeu yuuci uns , itu.
? e Don der erste unter seinen Brüdern die
’"bkĝ . Blutenkelchen öffnete und wir den Lenz

B Das Bild der blühenden Lmde stimmt
ir
d

n
r

E " r
Wi -̂ s-^ der so oft in deutschen Liedern be-

^et-teT hT- — .
v tz.Jen j 1J,9ung ihres armseligen Daseins mit langen,
Äh,.râm „" nen  bewehrt waren.

den die beiden Reiter schon seit ihrer
" ^ nnp Karawane verfolgt hatten , ließ sich
sie wenngleich schon seit geraunrer Zeit

mehr dieses Weges gekommen sein

v"W W n\ ' jouo  oer vtuyenoen umoe iiimmr
>k ist pFrühling  liegt hinter uns und der
V rf * auf x n ungebrochen , binnen kurzem rauscht
tDln öe5, Getreidefeldern , das Jahr ist im Ab-

' Doch rioch lacht die leuchtende Sonne
V W jn v Himmel , noch blüht die Rose an den

Flvv " Gärten , noch klingt .s und singt 's in
’stb darum lassen wir den Zauber der

K ,DL"Kafila-
{nß^ tten xeUe' " ach dem Innern führende Handelsitrth mphr nrm -Verkehr mehr und nrehr von^den

tẑ esch!,. dieser Gegend abgelenkt.
V? ibii!? °ben ? ? iad ab und zog sich längs des tief
C be, )e brän v " versiegten Wasserlaufes hin. Die
An Lt n sich hier dichter zusammen, und das

liAn Xr, ^ilann sich mehr und niehr zu ver-
Teppich zähen, braunen Grases

CTu « en, utv, nör *n seiner Mitte erhoben sich sieben
ststr ^ sich aen von niederem, verkrüppeltem Ge-
^ Wt ,,lr, er n Sayalbüschen nur durch die größere

svjp unterschied. Diese Dornen waren
oLviJ ie  die Pflanze vor jeder Berührung

Cl” W e fie n ? ^ ,er  3 U sichern schienen. Und doch
(Ae, , Wt ),. 'Per dem ersehnten Wasser den eigent-

den, " Oase, da sie von den hungrigen
p8e? aviep größten Behagen gekaut werden und

jjjititn 1616  3ur Ertragung weiterer Strapazen
sV,ste? ? fbt ? ? îner Bodenvertiefung der Sand zu
? A - Wtsiiüifl zeigten sich die Spuren von Gazellen
ViVte,. ^ ebaii? 611 schönen Tieren selbst aber wurde

AeÄ « kein einüa-

äeigten sich die Spuren von Gazellen.
" schönen Tieren selbst aber wurde

bernsososs, einziges sichtbar. Sie waren
erne gewahr ge-m _.. .

AuiW be,n in die benachbarten Hügel ge>
Ws An flrh ?? 1 . man  I )icr und da den mächtigen

oU? vch nil mten  auftauchen sah.
«bh/J’ 6 s>ch' ? " "" d vor uns da gewesen," rief Holm-

„ b. n,. von der Natur geschaffenen Lager¬
te ? Un- ? 'ä; bedauere van Herzen diejenigen,

arin;? -"1"1011 werden . Denn unsere Kamele
Garten der Wüste so kahl fressen,

" e>n Weizenfeld."
"Fortsetzung folgt .)

sungen wurde , auf uns einwirken am warmen Sommer¬
abend „unter der blühenden Linde !"

* Pfarrer Ferdinand Schneider , bisher zu Singhofen,
ist zum 1. Juli zum zweiten Pfarrer der evangelisch¬
lutherischen Kirchengemeinde Breidenbach ernannt worden.
— Pfarrer Wilhelm Löw zu Simmersbachmst von der
theologischen Fakultät zu Marburg der Grad eines Li¬
zentiaten der Theologie verliehen worden . — Pfarrer
Gustav Noll zu Oberroßbach ist zum 1. August zum
Pfarrer der evangelisch - lutherischen Kirchengemeinde
Battenfeld ernannt worden.

Iriüiiä
* Diez.  7 . Juli . Die am Landgericht Limburg zu¬

gelassenen Rechtsanwälte in Limburg und Diez haben
beschlossen, in Zukunft nicht nur Sonntags , sondern be¬
reits Samstags nachmittags ihre Bureaus zu schließen.
Sie folgen damit der schon seit langem für die Gerichte
getroffenen Anordnung und dem in größeren Städten
allgemein bestehenden Brauch , Samstag nachmittags keine
Bureaustunden mehr abzuhalten.

* Hachenburg.  7 . Juli . Oberförster Goebels
von der Oberförsterei Kroppach hier , gleichzeitig Direktor
der hiesigen Forstlehrlingsschule , ist mit dem 1. Oktober
nach Dillenburg versetzt an Melle des in den Ruhestand
tretenden Forstmeisters Schilling.

* Lorch , 7. Julr . In beit letzten Wochen ist unter
dem Schwarzwild , das sich massenhaft in großen Rudeln
in den Wäldern der hiesigen Gegenden aufhält und des
Nachts die mit Saaten bestellten Fluren heimsucht und
großen Schaden anrichtet , tüchtig aufgeräumt worden.
Es konnten bis jetzt etwa 50 dieser schon seit mehreren
Jahren zu einer fast unerträglichen Plage der Landwirte
gewordenen Borstentiere unschädlich gemacht werden.

* Wiesbaden,  7 . Juli . Herzog Philipp von
Orleans , der Thronprätendent des Hauses Frankreich-
Bourbon , ist hier zum Kurgebrauch eingetroffen und
unter dem Namen eines Grafen de Villier im „Hotel
Rose" abgestiegen.

* Frankfurt,  7 . Juli . Das schwere Automobil¬
unglück auf der Landstraße Frankfurt - Hanau hat ein
Menschenleben gefordert . Der am schwersten verletzte
Chauffeur Dunsch aus Frankfurt ist im Hanauer Land¬
krankenhaus gestorben.

Mit ».
* Bad Nauheim,  4 . Juli . In der abgelaufenen

Woche sind 159 ! Kurgäste angekommen und beträgt die
Gesamtfrequenz bis zum 2. Juli 1914 17 651 Personen,
wovon an genanntem Tage noch 6577 anwesend waren.
Bäder wurden bis zum 2. Juli 1914 202 686 abgegeben.

* Bochum, ? . Juli . Aus einem Gefangenensammel¬
transport des Bochumer Gerichtsgefängnisses , der für
das Zuchthaus Werden an der Ruhr bestimmt war,
entsprangen in der vergangenen Nacht kurz vor Essen
drei Schwerverbrecher, die letzthin zu langjährigen Zucht¬
hausstrafen verurteilstworden waren . Einem der Flücht¬
linge , dem Gelegenheitsarbeiter Thiele , hatte die Bochumer
Strafkammer erst am Samstag wegen schwerer Einbrüche
6 Jahre Zuchthaus zudiktiert.

* Bochum, ?. Juli . Unbekannte Einbrecher drangen
in der vergangenen Nacht in den Jugendsaal der Bo¬
chumer Bürgergesellschaft ein. Die Diebe erbrachen die
Schränke des Männergesangvereins „Einigkeit " und
raubten daraus die von dem Verein bei Gesangswett¬
streiten errungenen wertvollen Preise , u . a . einen Preis
der verstorbenen Kaiserin Augusta , die Medaille vom
Kaiserpreissingen in Frankfurt , wertvolle Pokale und
andere Auszeichnungen . Die weniger wertvollen Gegen¬
stände wurden von den Tätern zertrümmert.

'Saarbrücken,  6 . Juli . Das Schwurgericht
Hierselbst verhandelte am Freitag , Samstag und heute
gegen den 34 Jahre alten Fabrikarbeiter Jakob Wagner
aus Burbach , der unter der Anklage auf Raubmord , be¬
gangen am 3. März d. Js . an dem Pensionär Marx in
Ottenhausen , stand . Trotz der erdrückendsten Indizien¬
beweise durch die Vernehmung von 156 Zeugen beharrte
der Angeklagte bei seinem Leugnen . Das Gericht ver¬
urteilte ihn jedoch zum Tode.

'Stuttgart,  7 . Juli . Die Daimler Motoren¬
gesellschaft in Stuttgart - Untertürkheim ehrte die heute
zurückgekehrten Sieger im französischen Grand Prix:
Lautenschlager , Wagner und Salzer durch einen festlichen
Empfang . Die Fabrik schloß um 3 Uhr, und die Arbeiter,
über 3000 , bildeten an der Fabriksiraße Spalier . An
dem Haupteingang der Fabrik war auf einer Tribüne
das Direktorium versammelt . Direktor Berge hielt an
die Sieger eine Ansprache, in der er die Glückwunsch¬
telegramme des Kaisers und des Königs von Württem¬
berg verlas . Hierauf beglückwünschte der technische Di¬
rektor Paul Dainiler die Sieger zu ihrem Erfolge , wo¬
rauf die siegreichen Wagen in die Fabrik einrückten.
Am Donnerstag wird in der Rollschuhbahn in Stutt¬
gart für die Beamten und Arbeiter eine Feier abgehalten.

' Berlin,  7 . Juli . Heute nacht wurde ein Kri¬
minalsergeant von einem mehrfach vorbestraften Arbeiter
in Steglitz erschossen, als er den verdächtigen Mann fest¬
nehmen wollte . Von fünf Schüssen trafen vier den Be¬
amten . Der Täter ist verhaftet . Die Tat geschah bei
einem Patrouillengang des Kriminalbeamten , dem bei
den häuftgen Einbrüchen in Steglitz die Beobachtung
verdächtiger Personen besonders nahegelegt worden war.
Der Beamte hatte sich zur Verfolgung ein Fahrrad von
der Polizei geholt und war , als er den Mann erreicht
hatte , abgestiegen, um die Personalien festzustellen In
diesem Moment schoß der Arbeiter . Der Beamte zog
seinen Dienstrevolver , fiel aber , von drei Kugeln in die
Herzgegend getroffen, zurück. Wütige Augenblicke nach¬
her kam ein Auto , dessen Chauffeur den Verletzten am
Boden liegen sah. Der Täter half , ohne daß der Chauf¬
feur etwas davon wußte , den Verletzten ms Auto schaffen
und zur Rettungswache bringen . Dort gab der Tä 'er,
ein 25jährigec Arbeiter , ohne weiteres die Tat zu. Er

ist seit längerer Zeit arbeitslos und hat als Epileptiker
mehrere Jahre m einer Anstalt zugebracht. Der Beamte
ist kurze Zeit nach der Einlieferung auf der Rettungs¬
wache gestorben.

'Berlin,  7 . Juli . Zu der Meldung , daß ein
Kriminalbeamter von einem Arbeiter in Steglitz er¬
schossen worden ist, ist nachzutragen , daß die Kugeln
den Beamten sämtlich von hinten getroffen haben . Der
Mörder ist bereits zweimal wegen Geisteskrankheit in
der Irrenanstalt Teupitz gewesen. Vor zwei Jahren hat
er den Versuch gemacht, sich und seine Braut mit Leucht¬
gas zu vergiften . Die Irrenärzte haben ffftgestellt, daß
er Epileptiker sei.

* Berlin,  6 . Juli . In der Ortskrankenkasse des
Kreises Niederbarnim ist ein Koflikt zwischen Kassenver-
waltung und Kassenärzten ausgebrochen . Die der
kassenärztlichen Vereinigung angehörigen Arzte, insge¬
samt 80 Herren , haben heute ihre Tätigkeit eingestellt,
nachdem während eines Halbjahrs -Interimistikums
zwischen Kasse und Ärzten der Äbschlriß eines festen
Vertrages nicht gelungen war , weil, wie die Ärzte an-
geben, die Kasse den Abschluß zu hintertreiben suchte.
Aus diesem Grunde sind die Ärzte in den Streik einge¬
treten . Die Ortskrankenkasse selbst gibt dazu die Er¬
klärung ab, daß seit 1. Januar 1914 ein vorläufiger
Vertrag mit der kassenärztlichen Vereinigung bestand,
wonach die Kasse vierteljährlich 80000 Mark an die
kassenärztliche Vereinigung zahlte , mit der Gewißheit,
daß die Bedingungen des endgültig abzuschließenden
Vertrages mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1914
zur Anwendung kommen sollten . Die Vereinigung stellte
kurz vor Ablauf des Interimistikums die Forderung
einer Erhöhung der Abschlagszahlung von 80000 auf
120 000 Mark . Die Kasse lehnte es ab und wollte das
bisherige Interimistikum bis 30. September verlängern.
Die Vereinigung forderte aber die Erhöhung der Pauschal¬
summe , nur um einen Druck zum schnelleren Abschluß
des Vertrags auszuüben . Die Kasse gibt an , sie habe
sich streng an die Bestimmungen des Vertrages gehalten
wonach der Vertragsabschluß einem Ausschuß überwiesen
sei. der von Krankenkassen und Ärzten gemeinsam ge¬
bildet werde. Die Vorarbeiten zur Konstituierung dieses
Ausschusses, die dem Versicherungsamt obliegt , seien
nahezu beendet. Die Kasse hat inschwischen angeordnet,
daß Kranke, denen in ihrem Wohnort ärztliche Hilfe
nicht zuteil werden kann , nach Berlin zu ärztlichen Be¬
handlung geschickt werden.

' Einb  eck , 5. Juli . Die etwa vierhundert Jahre
alte große steinerne Michesche Mühle , die sich im Besitz
der Gebrüder Runge befindet , ist gestern Nacht nieder¬
gebrannt . Sämtliche Maschinen wurden zerstört . 500
Sack Mehl und alle Vorräte sind verbrannt . Der Schaden
wird auf 200000 Mark geschätzt.

'Innsbruck,  7 . Juli . Die in Touristenkreisen
weit bekannte idyllische Waldkapelle Höttingerbild auf
dem Wege zum Frau -Hitt -Sattel wurde heute Vormittag
erbrochen und vollständig ausgeraubt vorgefunden . Von
den Tätern , welche in der Kapelle und Sakristei vanda-
lich hausten , fehlt jede Spur.

'Mailand,  7 . Juli . Im Simplon - Tunnel ist
vergangene Nacht zum zweiten Male seit kurzem ein
Wassereinbruch aus dem im Vollausbau befindlichen
zweiten Stollen erfolgt . Das Wasser riß Schwellen und
Schienen los . Heute morgen entgleiste infolgedessen ein
Personenzug ; mehrere Wagen stellten sich quer , wodurch
das Wasser aufgestaut wurde . Die Reisenden mußten
auf den Schultern des Personal nach Jselle gebracht
werden . Der Tunnel bleibt auf zwei oder drei Tage
gesperrt ; der Verkehr wird mittlerweile über den Gott¬
hardt geleitet.

' Petersburg,  7 . Juli . Waldbrände verwüsten
weite Strecken im Nordosten Rußlands . Bei Petersburg
und längs der Eisenbahnen nach Warschau brennen
große Torfmoore . Bei Witebsk sind die Wälder ver¬
brannt ; in der Gegend von Dünaburg in Ljuzin nehmen
die Brände den Charakter einer öffentlichen Kalamität
an . Der Feuergürtel umgibt über 5000 Desjatinen und
vernichtet Getreide , Heu und Torfmoore . Der Gouver¬
neur hat sich an die Brandstelle begeben. — In Stara-
jarussa setzte ein Arbeiter durch eine fortgeworfene Ziga¬
rette einen Neubau in Brand , der, durch den Wind und
die Trockenheit gefördert , 15 Häuser binnen 2 Stunden
zerstörte. Bei Opotschka verursachten mehrere Wald¬
brände infolge der Trockenheit durch die Hitze und des
Windes schweren Schaden . Im Bezirk Tischwin herrschen
Waldbrände ; große Vorräte zum Verkauf hergerichteten
Holzes sind vernichtet worden . Die Stadt ist in eine
Rauchwolke gehüllt.

LMWrt.
S a u m u r , 7. Juli . Der Flieger Legagneux stürzte

gestern abend während eines Schleifenslugs über der
Loire in den Fluß . Ec konnte erst rach einigen Minuten
ans Land gebracht werden und starb kurz darauf . Sein
Brustkasten ' war eingedrückt und beide Beine waren ge¬
brochen. Legagneux , einer der erfolgreichsten und er¬
fahrensten Flieger , war lange Zeit Inhaber des Höhen¬
weltrekords und vieler anderer Rekorde.

»klei.
I >er Autoomniöus als Leilkenwagen . In Berlin

kam es dieser Tage vor , daß von einer Trauergcsellschaft
für ein Kinderbegräbnis ein Autoomnibus gemietet
wurde . Trau - Tauf - und Ballgesellschaften hat man
schon erlebt , der Antoomnibus als Leichenwagen war
noch nicht da . — An einem Berliner Platz halte ein
Beerdigungsinstitut eine große Lichtreklapre angebracht,
die allabendlich über den ganzen Platz strahlte und das
Publikum an die Vergänglichkeit alles irdischen mahnte.
Die Leute fühlten sich schließlich so geniert , daß sie von
der Polizei die Entfernung der aufdringlichen Reklame
v rlangten . Als dem nicht entsprochen wurde , fand



man eines Morgens sämtliche Glühbirnen der Lichtre¬
klame zertlümmert.

Menschenfresser in Zlen -Kamernn . Über Menschen¬
fresser im Bezirk Ober -Sanga -Uham in Neu-Kamerun
berichtet Hauptmann Eymael im „Deutschen Kolonial¬
blatt " : Im Dezember 1913 waren im Kare-Gebirge auf
dem vom Gore über Lia -Hakau nach Buala führenden
Wege mehrere Bagirmi -Karawanen von den Kare über¬
fallen worden . Nach den Aussagen der Bagirmi waren
hierbei im ganzen sieben der Ihrigen getötet und auf¬
gefressen und an die 400 Stück Großvieh und etwa 80
Stück Kleinvieh geraubt worden . Eine Expedition war
erfolgreich und führte zur Bestrafung der Schuldigen.

""WeTÄliä "
Hamburg,  8 . Juli . Seit gestern mittag geht

über die Sladt ein heftiger Regen nieder , wie er noch
me beobachtet worden ist. Der Regen fällt seit mehr
als 20 L-tunden und eine große Anzahl Keller steht
unter Wasser. Die Feuerwehr ist unausgesetzt tätig.

Posen,  8 . Juli . Im Kreise Drwin im Gouver¬
nement Witensk stehen infolge Blitzschlages große
Waldungen und Privatforsten in Brand . Militär und
Bevölkerung bekämpfen das Feuer , das sich infolge der
Trockenheit in den letzten Wochen sehr schnell ausdehnte
und reichliche Nahrung fand.

Rom,  8 . Juli . Aus Durazzo wird gemeldet:
Die Gemahlin des Fürsten Wilhelm von Albanien , die
Fürstin Sophie , ist mit ihren beiden Kindern an Bord
eines Dampfers des österreichischen Lloyd aus Durazzo
abgereist . Es wird behauptet , sie wolle sich nach
Rumänien begeben und würde nicht wieder nach
Albanien zurückkehren. Auch der Mirditenführer Marke
hat Durazzo verlassen. Er will in seinen heimatlichen
Bergen eine neue Freischar anwerben . Doch glaubt
man , daß er nicht wieder zurückkehren wird . Dagegen
haben die Unterhandlungen des englischen Admirals
mit den Ausständigen insofern einen kleinen Erfolg
gehabt , als diese nunmehr in die Verlängerung des
Waffenstillstandes von 10 Tagen eingewilligt haben.

Durazzo,  8 . Juli . Die Besatzung von Durazzo
erhält Zuzug von Kossowo her. Trotzdem wird die
Lösung der albanischen Frage durch den Fürsten hier
von allen Seiten als unmöglich angesehen. Die Zwischen¬
fälle in der Stadt häufen sich. In der vergangenen
Nacht kam es wiederum an zwei verschiedenen Stellen
zu Schießereien . Die holländischen Offiziere leiden stark
unter den Kommandoverhältnissen . Die Meldung,
Goritza sei von den Epiroten genommen worden , hat
sich nicht bestätigt.

Innsbruck,  8 . Juli . Ueber das vordere Zellatal
ging ein heftiges Gewitter nieder . Mehrere Brücken
wurden fortgerissen. Der Zellafluß staut sich infolge
des in großen Massen zusammengelagerten Gesteins.
In Zell wurde eine Gerberei durch ein gewaltiges Fels¬
gewölbe verschüttet. Die Schutzbauten im Riedtale sind
stark beschädigt.

New - Pork,  8 . Juli . General Fusion meldet in
einer Depesche an das Kriegsdepartement in Washington
die Nachricht, daß eine Meuterei unter den mexikanischen
Regierungstruppen vor Veracruz ausgebrochen sei. Die
mexikanischen Kommandoführer benachrichtigten Fusion
von dem Aufruhr . Fusion läßt die Wachen verdoppeln.

Schlachtviehinarkl Wiesbaden vom 6. Juki.
Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.

Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 85
bis 91 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 75—83 Mk., Ochsen, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 09—00 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 70 —75 Mk.,
Bullen , vollfleischige jüngere 66 —70 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 84—90 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 68 —76 Mk. ; wenig gut entwickelte Färsen 76
bis 81 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 62
bis 68 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 58 - 61
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
103—108 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 90
bis 96 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 80—88 M .,
geringe Saugkälber 76 - 80 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 92—94 Mk., geringere Masthammel
und Schafe 00 —00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00 —00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 67—59 Mk., voll-
fleischige unter 160 Pfd . Lebendgewicht 56—58 Mk.,
vollfleischige von 200 —240 Pfd . Lebendgewicht 57 —59
Mk., vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht 65
bis 56 Mk., Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 50
bis 54 Mk.

Lr 'ankfrtrl , 6. Juli . Der heurige Biehmarkt war mit 423 Ochseu
636 Kühen und Färsen (Stiere und Rinder ), 362 Kälbern, 91 Schafen
und Hammeln und 2319 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
folgt . Ochsen, 1. Qual . 85- 90 , 2. Qual . 78 - 85 Mk. ; Kühe und
Färsen , 1. Qual . 79 —88 , 2. Qual . 76 - 83 Mk. ; Kälber 1. Qual . 90
bis 93 . 2. Qual . 85 - 92 Mk. ; Schafe, 1. Qual . 92—00, 2. Qual.
00—00 Mk. ; Schweine , 1. Qual . 60 .00 —62 , 2. Qualität 58 00 bis
60 Mk. per Zentner Schlachtgewicht. — F r u cht m a r kt. Weizen hies.
21 .00—21 .50, Weizen kurh. 21 .00 —21.50 , Roggen 17.50—00.00 , Hafer
18.25—19.50, Mais 15.50 —15.75, Kartoffeln ett gros 6.50 —7.50 , Kar¬
toffeln en detail 7.50 - 8.50 Mk.

Wrtteransstchten für Donnerstag , den 9. Juli.
Zeitweise heiter doch noch vielfach wolkig und strich¬

weise Gewitterregen .; Mur mäßig warm.

Zirkus Willenk am LMgr.
Keule Mittwoch nachmittag 47 2 Uhr große Kinder¬
vorstellung . Kinder zahlen 1. Rang 30, 2. Rang 20,

Galerie 10 Pfg.
Abends 81/2 Uhr großes Hleitervergnügen mit Konzert.

Eintritt 10 Pfg.
Reilkarten Erwachsene 30, Kinder 15 Pfg.

Amtliche AckanirtmachuAgen
der Stadtverwaltung Weilöurg.

Js . , nachmittagsDonnerstag , den 9. Juli v.
6 Uhr haben die Mannschaften der

Pflichtfeueewehv
auf dem Marktplatz anzutreten.

Gesuche um Befreiung von der angsetzten Feuerwehr¬
übung müssen schriftlich oder zu Protokoll bei dem Ober-
Brandmeister E r l e n b a ch angebracht werden und zwar
solche wegen Krankheit oder Familienverhältnisse späte¬
stens 6 Stunden vor der Ileöung , und solche wegen
Abwesenheit vom Orte am Tage der Bekanntmachung
der Übung.

Als Befreiungsgründe von der Übung werden haupt¬
sächlich nur angesehen : 1. bescheinigte oder bekannte
Krankheit , 2. plötzlich eintretende Verhältnisse in der
Familie , welche die Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigen
bedingen.

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe bis zu 9 M .,
im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

W ei Iburg,  den 3. Juli 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Für. jeden selbständigen Haushalt!
Die schrecklichen Vergiftungsfälle durch Lebensmittel,

insbesondere durch Margarine , Wurst , Konserven pp.
lassen erkennen, daß in den „Fabriken " durch Übersehen
irgend einer Mangelhaftigkeit der Zutaten oder durch
von gewissenloser Hand verwendete , bereits verdorbene
Rohmaterialien eine Gefahr für die Gesundheit der Men¬
schen zu suchen ist. Ein Fabrikbetrieb kostet große Sum¬
men , die die Ware decken muß , woraus sich der hohe Preis
ergibt . Der Zweck der „Sanitas " ist der, sich gegen¬
seitig zu unterrichten , wie man selbst sein Fabrikant sein
und sich und die Seinen vor Vergiftung schützen kann.
Ganze Familien haben schon darnieder gelegen, ganze
Existenzen sind schon durch Verwendung verdorbener
Waren ruiniert worden.
Darum fort mit dem System„Iaörik " für LeöensmitteN

Als naheliegendes Ergebnis erfanden wir zunächst
die Herstellungsweise der

„Butterine “ .
Es ist die Kunst , sein Back- und Bratenfett selbst billiger
herzustellen, als die billigsten Margarine und Pflanzen¬
fette eingekauft werden können, ohne in Angst vor Ver¬
giftung oder Überteuerung zu leben.

„Butterine“
wird aus erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, wird
nicht ranzig , nicht -schmierig, enthält keine schwerwiegen¬
den, wasserartigen Stoffe und läßt sich in jedem Quan¬
tum ohne Chemikalien , besondere Geräte und Zeitaufwand
Herstellen. ^

Die Einführung der Butterine wird eine vollständige
Umwälzung und einen großen Preissturz in der gesamten
Margarineindustrie zu Folge haben . Besonders Damen und
Herren , die an führender Stelle stehen, sowie jeder Haus¬
haltungsvorstand und Geschäftsmann sollten die kleine
Mühe und die einmalige Ausgabe nicht scheuen, da ein
großer Segen geschaffen werden wird.

Wir senden an Jedermann gegen Einsendung von
5 Mark 10 Pfund Probe -Geheimnis von Butterine nach
unseren Zusammenstellungen sowie die genaue Beschrei¬
bung der Herstellungsweise der Butterine . Jeder Be¬
werber ist berechtigt, das erstandene Geheimnis weiter
zu verkaufen . Wir bitten jedoch aus dem Vertrieb der
Mühe und Arbeit entsprechende Beträge zu erheben, aber
nicht zum Geschäft ausartende Forderungen zu stellen.

Gleichzeitig machen wir bekannt , daß wir für jedes
Mitglied , der eine zweckmäßige private Herstellungsweise
von allgemein zur Verwendung kommenden Lebens¬
mitteln ausführlich bekannt gibt , eine Belohnung von
2000 Mark aussetzen für den Fall der Veröffentlichung
durch uns.

Deutsche Einrichtung zur Verbilligung und zum
Schutze der Nahrungsmittel,
Solbad Sülze i . SVIecklb.

Gewerbeverein.
Donnerstag den 9 . Juli , abends 9 Uhr

U>l»̂

1.

im „Weilburger Hof" eine MitgliederversaM
statt.

Tagesordnung : . f|jB#
Bericht der Abgeordneten über die General ^p
lung des Gewerbevereins für Nassau tn
lahnstein . . r ,
Kurzer Bericht derselben über den Besuch
bundausstellung in Cöln . (Ein aussuhru,
trag hierüber ist in Aussicht gestellt.)

3. Bericht des Vorsitzenden über die erste (-j>• Jft
Gewerbeförderungs -Ausschusses für den ^ »'
Wiesbaden in Frankfurt a. M.

2.

4. Verschiedenes.
Hierzu werden die Mitglieder mit dem

zahlreichen Besuch eingeladen.
Ersucht

B

D er Do
An-u. üMtefonnttlDK Wie

Srrchhrmdlmry H . Zixper , G

Kmshältcrj!!,
ältere Frau oder Fräulein,
für Witwer auf dem Lande
(2 Personen ) sofort gesucht.
Näheres in der Exp . unt . 733.
Monatmädchen geg.'hohen
Lohn ges. Z-rkfstr . 211 . St.

Diciistmädcheii
aufs Land gesucht.
Von wem , s. die Exp . u . 732.

Mrniaiiiiiiiiiheil
auf sofort gesuckit.

Frankfurterstr . 25.

GlirtechimWiikttkii
Frankfurterstr . 16.

Mg tierluiufni:
1 Wellenbad - Schaukelbade¬
wanne mit Schwitzeinrichtung
1 Nähmaschine , 1 Fahrrad,
1 zweischläfr. Bettstelle , 1
großePetroleum -Hängelampe
1 Backmulde.
Wo , sagt die Exp . u . 735.
XXXXXXXXXXZur(fmiiinutjicit

empfehlen wir

Das Eimachen ser Fruchte
30 Pfg.

Die Verwertungm Aß
unD Gemüse eo Pfg.
Das Früchteeiumacheu

75 Pfg.
Die Verwertung ses Wes

von T . Barth , 1 Mk.
:: Weinkachbüchlein::
für den bürgerlichen und

feinen Haushalt 1.50 M.

uni!Schlachte«1Mk.
11« H.

6 . m. b. H.

W. D. Qu.
8. und 9. Jeder erscheint

pünktlich.

Citte ÄOiiclrciObsiisii:
für ßccxSvät̂i>- und (chcz-
nci\\\nc cjan&zz tyVczhe mit 3ttuc>tzatiomn,
cvcntuati auch im eigenen (5Pe .̂̂ acj-, 5)oiltos-
disstzttatiomn, -tu l icfve aBüdicz . .

ww ^Z'tz 'tnoSc 'Vw  ini3 mi -t neiictv §ffJaoZviiiLii

ei/ncj/C'&icfvtc 'te cj/U't scPincM  iinS /6i/C/{/icj, an

Jtuao  Sippet , §. m,4. 3t’.

Lose
zur

sind zu haben
S . Kipper, @*3

PrfilMWgSiit

Holzral.menrnatr- Ajj,
Ml eiimödelfabriU,.

Donnerstag

am Markt.
Schön 9̂ 8^Wohin *119

mit « «Ejfig -j
6 Wohnrüume,
u . Zubehör per ^ ;fnäipr ui vertrust„ .. i.

SWmWM
zu vermiet.
Wo . iaat die E

Das Gin«
von

wird schnell, W
billigst auW

A. "
DarneNl

Kopstna?
■ Äfey

mit itM' t*! " (i1

W - * eb Äfif-
Ob-tt »«ü - '

»US*Weiss
Rheinland

Norvoftve"
Südbay ^ ' >
Dänemark,
Tirol,
Salzburg,
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